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Das Weiterbildungsangebot des FIZ

Rahmen und Regularien
Das Freud-Institut Zürich (FIZ) ist das Zürcher Ausbildungszentrum der Schwei-
zerischen Gesellschaft für Psychoanalyse (SGPsa), einer Zweiggesellschaft der 
Internationalen Psychoanalytischen Vereinigung (IPV). Das FIZ ist ein Verein nach 
Art. 60 ff. ZGB, dem Mitglieder sowie KandidatInnen der SGPsa bzw. der IPV in 
Zürich und Umgebung angehören. Neben der Ausbildung zur Psychoanalytikerin 
oder zum Psychoanalytiker SGPsa bietet das Freud-Institut Zürich eine integrale 
postgraduale Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie für Ärztinnen 
und Ärzte sowie PsychologInnen an. 

Die dreijährige Weiterbildung richtet sich sowohl an Ärztinnen und Ärzte, die den 
Facharzttitel FMH für Psychiatrie und Psychotherapie anstreben, und an Psycho-
logInnen mit Hochschulabschluss, die einen eidgenössisch anerkannten Fachtitel 
in Psychotherapie gemäss Bundesamt für Gesundheit (BAG) sowie die kantonale 
Praxisbewilligung erwerben wollen. 

Seit 1. April 2013 ist das Psychologieberufegesetz (PsyG) in Kraft. Damit wird die 
fachlich eigenverantwortliche Berufsausübung der psychologischen Psychothera-
pie weitgehend durch den Bund geregelt. Weitere Informationen zu diesem Gesetz 
finden Sie auf der Website des BAG. Mit der Einführung des PsyG müssen alle 
psychotherapeutischen Weiterbildungsinstitute – also auch das Freud-Institut Zü-
rich – unter Federführung und Aufsicht des BAG die bisher provisorische Akkre-
ditierung bis spätestens März 2018 in eine ordentliche Akkreditierung umwandeln. 
Das Curriculum ist vom BAG provisorisch anerkannt und wird zeitgerecht durch 
das Freud-Institut definitiv akkreditiert werden.

Seit 1. Mai 2014 ist auch die aufgrund des neuen PsyG angepasste kantonale 
Verordnung über die psychologischen PsychotherapeutInnen (PPsyV) in Kraft. 
Verordnungstext und Begründung sind auf www.rrb.zh.ch (RRB Nr. 150/2015) 
zu finden. Bitte beachten Sie, dass die Anforderungen für die Beschäftigung einer 
psychologischen Psychotherapeutin oder eines psychologischen Psychotherapeu-
ten in einer Fachpraxis oder ambulanten ärztlichen Institution («unselbstständige 
Tätigkeit») heraufgesetzt wurden.

In Ergänzung zur dreijährigen Weiterbildung bietet das Freud-Institut Zürich  
PsychologInnen die Teilnahme an zusätzlichen Seminaren an, damit die Anforde-
rungen des BAG erfüllt werden können. Zu diesen Anforderungen gehören seit 
Mai 2012 auch die Evaluation durch MentorInnen des FIZ nach dem ersten Jahr 

das weiterbildungsangebot 
des fiz



 7

Das Weiterbildungsangebot des FIZ

und am Ende der Weiterbildung. Weitere Informationen finden Sie unter  
www.freud-institut.ch.

Die Weiterbildung dient auch als Fortbildung für bereits niedergelassene Ärzt- 
innen und Ärzte sowie PsychotherapeutInnen und erbringt entsprechende Credits. 
Voraussetzungen für eine Teilnahme sind 

1. ein abgeschlossenes Studium in Medizin oder Psychologie
2. eine begonnene psychoanalytische Selbsterfahrung mit mind. zwei  

Wochenstunden
3. die Möglichkeit, mit PatientInnen psychotherapeutisch zu arbeiten
4. ein Ausbildungsgespräch mit einem Mitglied der Psychotherapiekurs- 

kommission

Die psychoanalytische Psychotherapie hat ihre Wurzeln in der Psychoanalyse, die 
Sigmund Freud (1856-1939) vor hundert Jahren begründete und die sich seither in 
viele Richtungen weiterentwickelt hat. Heute gibt es weltweit ca. 12`000 Analy-
tiker und Analytikerinnen, die Mitglieder der Internationalen Psychoanalytischen 
Vereinigung (IPV) sind. Jedes Jahr finden zahlreiche Fachkongresse im Rahmen 
der IPV, der Europäischen Psychoanalytischen Föderation (EPF) und der nationa-
len Zweiggesellschaften statt.

Die klinische Forschung der Psychoanalyse hat in den letzten Jahrzehnten neue 
Konzepte entwickelt, die heute auch die Behandlung sogenannter Grenzfälle und 
psychotischer PatientInnen ermöglichen. Über einige aktuelle Ergebnisse der  
empirisch-sozialwissenschaftlichen Forschung zu den psychoanalytischen Psy-
chotherapien orientiert Sie die Informationsbroschüre der Deutschen Psychoana-
lytischen Vereinigung (DPV) «Indikation und Wirksamkeit. Psychoanalyse und 
psychoanalytische Verfahren in der medizinischen Versorgung»  
(www.freud-institut.ch/de/was-ist-psa). 

Die von Sigmund Freud begründete Psychoanalyse ist sowohl eine Behandlungs-
methode in der klinischen Praxis als auch eine Erkenntnistheorie zur Erforschung 
des Unbewussten, d. h. des eigentlichen Psychischen. Mit der Psychoanalyse lassen 
sich zudem gesellschaftliche Phänomene, wie Gruppenprozesse, verstehen und 
unsere Kultur in ihren verschiedenen Ausdrucksformen, wie Kunst und Literatur, 
begreifen. Die postgraduale Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie 
ist nicht identisch mit einer Ausbildung zur Psychoanalytikerin oder zum Psycho-
analytiker. Sie zielt vielmehr ab auf die spezifischen Erfordernisse der psychoana-
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lytischen Psychotherapie als Modifikation und Anwendung der Psychoanalyse in 
der Psychiatrie und in der psychotherapeutischen Praxis. 

Das Freud-Institut Zürich ist derzeit am Aufbau einer Kooperationsgemeinschaft 
mit verschiedenen anderen psychoanalytisch orientierten Instituten des Deutsch-
schweizer Raumes beteiligt. Dies geschieht in der Absicht, das Kursangebot weiter 
zu differenzieren und auszubauen.

Selbsterfahrung, Supervision, Unterricht
Die postgraduale Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie besteht aus 
drei Teilen: der Selbsterfahrung, der Supervision und dem theoretischen und prakti-
schen Unterricht in Seminaren. Der Kurs ist Bestandteil der fachärztlichen Weiter- 
und Fortbildung, deshalb obliegt die Anerkennung für die Ärztinnen und Ärzte der 
Schweizerischen Gesellschaft für Psychiatrie und Psychotherapie (SGPP).

Für PsychologInnen ist die dreijährige Weiterbildung, ergänzt durch frei wählbare 
Seminare am Freud-Institut Zürich, eine Weiterbildung gemäss BAG. Einzelheiten 
zu den Übergangsbestimmungen für die Fachtitelerlangung finden Sie auf  
www.freud-institut.ch/de/ausbildung. Je nachdem, ob die Weiterbildung zwischen 
Mai 2012 und Herbst 2013 oder ab Herbst 2013 begonnen worden ist, sind die 
unterschiedlichen Anforderungen seitens des BAG zu beachten. Das Freud-Institut 
Zürich bietet eine integrale Weiterbildung an, bei der alle Teile der gewählten The-
rapierichtung entsprechen: Selbsterfahrung im Einzelsetting in psychoanalytischer 
Psychotherapie oder Psychoanalyse, Supervision bei einem/r PsychoanalytikerIn 
sowie theoretische und praktische Kursmodule. Es gelten die Richtlinien des BAG.

Gemäss den Anforderungen des BAG müssen die Lernfortschritte der Teilneh-
menden evaluiert werden. Dies betrifft TeilnehmerInnen, die ihre Weiterbildung 
zwischen Mai 2012 und September 2013 begonnen haben. Diese Evaluation erfolgt 
durch eine/n MentorIn Ihrer Wahl (MentorInnen-Liste des FIZ) nach dem ersten 
Jahr und am Ende der Weiterbildung. Für Kursteilnehmende, die die Weiterbildung 
vor Inkrafttreten des PsyG begonnen haben, gelten die in der Erläuterung zur Ver-
ordnung erwähnten Übergangsbestimmungen (bis März 2018).

Die Selbsterfahrung ist ein wesentlicher Teil der Weiterbildung in psychoanalyti-
scher Therapie und Psychoanalyse. Selbstanalytische Kompetenz ist  
Voraussetzung, um in der Beziehung zu PatientInnen die eigenen Gefühle und Ge-
danken sowohl in Bezug auf sich selbst als auch auf die PatientInnen reflektieren 
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und verstehen zu können. Voraussetzung für die Teilnahme an der postgradualen 
Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie ist deshalb eine begonnene 
psychoanalytische Selbsterfahrung mit mindestens zwei Wochenstunden. Fun-
damentaler Bestandteil der Weiterbildung ist ausserdem die praktische klinische 
Erfahrung und Supervision. Die Kursteilnehmenden müssen daher praktisch-kli-
nische Arbeit mit PatientInnen und Supervision vorweisen können. Es gilt für 
Teilnehmende, die den eidgenössisch anerkannten Fachtitel in Psychotherapie 
anstreben: Mindeststundenzahl Selbsterfahrung bei AbsolventInnen des Weiterbil-
dungsganges mit Beginn vor Herbst 2013: 200 Stunden, ab Herbst 2013: 100 Stun-
den, davon mindestens 50 Stunden im Einzelsetting. Mindeststundenzahl Super-
vision bei AbsolventInnen Beginn vor Herbst 2013: 200 Stunden, ab Herbst 2013: 
150 Stunden, davon mindestens 50 Stunden im Einzelsetting. Einen Überblick über 
die gesamten Weiterbildungskosten finden Sie auf den Seite 29 und 30.

Die Supervisionen und Selbsterfahrungen müssen bei Mitgliedern des FIZ ab-
solviert werden, die vom BAG anerkannt sind. Für externe SupervisorInnen und 
SelbsterfahrungstherapeutInnen müssen gesonderte Anträge gestellt werden.
Die Mitglieder des Freud-Instituts Zürich stehen Ihnen für Psychoanalysen, psy-
choanalytische Psychotherapien und Supervisionen zur Verfügung. 

Mit der Teilnahme am Psychotherapiekurs werden Sie zugleich HörerIn am 
Freud-Institut Zürich. Sie erhalten das Jahresprogramm und den elektronischen 
Versand und können unsere umfangreiche Bibliothek benützen. Zudem empfehlen 
wir Ihnen den Besuch der für HörerInnen zugänglichen Seminare und Vorträge des 
Freud-Instituts Zürich. Das Jahresprogramm finden Sie in der Programmbroschüre 
des FIZ oder auf www.freud-institut.ch.

Bevor wir Sie in den Psychotherapiekurs aufnehmen, möchten wir Sie in einem 
persönlichen Ausbildungsgespräch kennenlernen. Gemeinsam mit Ihnen möchten 
wir dabei klären, ob der angebotene Kurs Ihren Ausbildungszielen gerecht werden 
kann. Bitte melden Sie sich zu diesem Zweck bei einem Mitglied der Psychothera-
piekurskommission (siehe unter Seite 30).
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Aufbau des Weiterbildungskurses
Der Kurs dauert drei Jahre und findet wöchentlich jeweils am Montag von 
19:30–21:10 Uhr im Freud-Institut Zürich statt. Jedes Kursjahr bildet eine Einheit 
und umfasst 40 Doppelstunden. Neue Teilnehmende können im Herbst und im 
Frühling einsteigen. Je nach Zeitpunkt ihres Kurseinstiegs durchlaufen Sie die drei 
Kursjahre A, B und C in unterschiedlicher Reihenfolge. Die Anmeldung gilt für 
den gesamten dreijährigen Kurs.

Die DozentInnen stellen die Themen in theoretischen Seminaren vor. Das so 
gewonnene Verständnis und die behandlungstechnischen Probleme werden in 
klinischen Seminaren anhand von passenden Fallbeispielen der Dozierenden und 
Teilnehmenden erörtert. Von den Teilnehmenden erwarten wir eine aktive Mitar-
beit beim Lesen und Referieren von Texten und beim Vorstellen von Fällen. Das 
Verhältnis von theoretischem Unterricht zu praktisch-klinischen Seminaren liegt 
ungefähr bei eins zu zwei.

Jedes der Kursjahre – A, B und C – beinhaltet drei themenbezogene Blöcke:

A    Indikationsstellung und Behandlungsauftrag, Formen der psychoanalytischen 
Psychotherapie, Setting, Psychotherapie und Krankenversicherung, 
Operationalisierte Psychodynamische Diagnostik, 
Entwicklung, Kindheit, Adoleszenz, 
Angst, Phobie und Zwang, Essstörungen

B    Allgemeine und spezielle Neurosenlehre,
Psychosomatik,
Trauma und Posttraumatische Belastungsstörung

C    Spezielle Probleme der Theorie und Technik der psychoanalytischen
Psychotherapie,
Grundlegende Texte zur Psychoanalyse, zur psychoanalytischen
Psychotherapie und zu weiteren psychotherapeutischen Verfahren,
Spezielle klinische Fragestellungen:
- Depression
- Psychoneurosen, Aktualneurosen
- Persönlichkeitsstörungen
- Schizophrenie
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Die Lernziele der praktisch-klinischen Seminare sind:
Diagnostik und Indikationsstellung; Einleitung der Behandlung; Klärung von  
Auftrag und Ziel; Beratung, Kurzzeittherapie, Fokaltherapie, Langzeittherapie
Gestaltung des Therapiesettings; Klärung der Finanzierung
Behandlungstechnik und Evaluation einer laufenden Therapie
Beendigung von Therapien
Kombination mit anderen Behandlungen (Medikamente, Paar- und Familienthe-
rapie, Verhaltenstherapie DBT/CBASP, Körpertherapie); Zusammenarbeit mit 
anderen Behandelnden und Institutionen
Damit Sie auf jeden Fall die erforderliche Anzahl Theoriestunden erreichen, 
empfehlen wir Ihnen zusätzlich den Besuch von Veranstaltungen des FIZ. Einmal 
pro Halbjahr laden wir Sie zu einer Diskussion und Evaluation des Kurses mit den 
DozentInnen des Psychotherapiekurses ein.

Programm des ersten Kursjahres 2015/16 (Kurs A)
 
DozentInnen 
Mitglieder des Freud-Instituts Zürich und Gastdozenten

Kursort 
Freud-Institut Zürich, Zollikerstrasse 144, 8008 Zürich

Kurszeit 
wöchentlich am Montagabend von 19:30 bis 21:10 Uhr

 
A1: Indikationsstellung und Behandlungsauftrag, Setting, Formen der  
psychoanalytischen Psychotherapie und Krankenversicherung 

19.10.15  Einführung: Vortrag von Prof. Dr. med. Heinz Böker:
  Das Setting in der psychoanalytischen Psychotherapie 

26.10.15  Heinz Böker: Grundlagen der psychoanalytischen Psychotherapie: 
 Wie schafft man Offenheit? (Klinisches Seminar) 

02.11.15  Eckhardt Friedrich: Klinisches Seminar mit Literatur und eigenen Fällen in fünf 
 Teilen. Teil I: Zu den Begriffen Psychoanalyse, psychodynamische Psychiatrie  
 (Gabbard), psychodynamische, psychoanalytisch begründete oder orientierte,  
 psychoanalytische sowie tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie –  
 was meinen sie?
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09.11.15  Eckhardt Friedrich: Teil II: Worin unterscheiden und/oder ergänzen sich  
 Anamnese, Exploration und psychoanalytisches Erstgespräch? Was zeichnet das 
 psychoanalytische Erstgespräch aus?

16.11.15  Eckhardt Friedrich: Teil III: Bausteine für die Diagnose- und Indikationsstellung 
 („Erstinterviewplan“)

23.11.15  Eckhardt Friedrich: Teil IV: Psychoanalytische Behandlungsformen –
 welche gibt es, wann, wofür und für wen sind sie indiziert?

30.11.15  Eckhardt Friedrich: Teil V: Antragstellung und Bericht für psychoanalytische 
 bzw. psychodynamische Psychotherapie bei der Krankenkasse

07.12.15  Charles Mendes de Leon: Psychodynamische Psychotherapieverfahren: 
 Wirksamkeit, Differenzialindikation

14.12.15  Miriam Vogel: Fokaltherapie – historischer Abriss und Behandlungsfokus

weihnachtsferien 21.12.15–01.01.16 

04.01.16 Bianca Gueye: Kurzzeit- und Langzeit-Psychotherapie. Teil I: Ein Überblick

11.01.16  Dominique Bondy: Kurzzeit- und Langzeit-Psychotherapie. Teil II:  
 Mikroanalyse von Therapieprotokollen (je 2 Sitzungen von 1–2 Fällen)

18.01.16  Holger Himmighoffen: Einführung in die Operationalisierte Psycho- 
 dynamische Diagnostik (OPD-2), Teil I: Einführung in das multiaxiale Modell  
 und System der OPD mit Vorstellung der einzelnen Achsen: Achse I Krank- 
 heitserleben und Behandlungsvoraussetzungen, Achse II Beziehung,  
 Achse III Konflikt und Achse IV Struktur

25.01.16  Holger Himmighoffen: Einführung in die OPD-2, Teil II:  
 Schwerpunkt Achse II Beziehung mit klinischem Fallbeispiel 
 (Video eines OPD-Interviews, gemeinsames Rating)

01.02.16  Holger Himmighoffen: Einführung in die OPD-2, Teil III:  
 Schwerpunkt Achse III Konflikt mit klinischem Fallbeispiel 
 (Video eines OPD-Interviews, gemeinsames Rating)

08.02.16  Holger Himmighoffen: Einführung in die OPD-2, Teil IV: 
 Schwerpunkt Achse IV Struktur mit klinischem Fallbeispiel 
 (Video eines OPD-Interviews, gemeinsames Rating), Abschlussfragen
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sportferien 15.02.16–26.02.16 

A2: Entwicklung, Kindheit, Adoleszenz 

29.02.16  Vera Hortig: Entwicklung, Kindheit: Vorgetragen und diskutiert werden 
 psychoanalytische Entwicklungsmodelle mit Bezug zur klinischen Praxis.  
 Teil I:  Was ist psychoanalytische Entwicklungspsychologie? Zugangswege 
 zur Kindheit in der psychoanalytischen Literatur: Rekonstruktion und  
 Empirie. Entwicklungslinien und ihr Zusammenspiel.

07.03.16  Vera Hortig: Entwicklung, Kindheit Teil II: Beiträge entwicklungspsycho- 
 logischer Konzepte (Phasen der psychosexuellen Entwicklung, psychosoziale 
 Entwicklung) zum Verständnis der Neurosenentstehung.

14.03.16  Vera Hortig: Entwicklung, Kindheit Teil III: Zur Individuation: Bildung von 
 Objektrepräsentanzen, Differenzierung und Loslösung. Die Rolle der frühen 
 Triangulierung. Die Rolle des Vaters.

21.03.16  Vera Hortig: Entwicklung, Kindheit Teil IV: Zum Zusammenspiel von 
 kognitiver und affektiver Entwicklung: Beiträge von J. Piaget, D. Stern,  
 U. Moser, E. Z.Tronick u.a.

ostermontag 28.03.16 

04.04.16  Vera Hortig: Entwicklung, Kindheit Teil V: Neuere Modelle zur psycho- 
 sexuellen Entwicklung: Beiträge von I. Fast, J. Benjamin u.a.
 Kursevaluation mit Prof. Dr. med. Heinz Böker 

11.04.16  Markus Fäh: Entwicklungsaufgaben der Adoleszenz
 
18.04.16  Markus Fäh: Adoleszenz und Identität

frühlingsferien 26.05.16–06.05.16 

09.05.16  Markus Fäh: Adoleszentärer Zusammenbruch

pfingstmontag 16.05.2016 

23.05.16  Hans Holderegger: Die Bedeutung der Adoleszenz in der psychoanalytischen 
 Arbeit mit Erwachsenen

30.05.16  Hans Holderegger: Die Blockierung der adoleszenten Entwicklung durch 
 das kindliche Trauma
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06.06.16  Hans Holderegger: Fallbesprechung mit besonderer Beachtung von 
 Übertragungs- und Gegenübertragungsprozessen

13.06.16  Alexander Moser: Klinisches Seminar 

20.06.16  Alexander Moser: Klinisches Seminar
 
27.06.16  Alexander Moser: Klinisches Seminar 

A3a: Angst, Phobie, Zwang 

04.07.16  Ulrich Bahrke: Normale und neurotische Angst

11.07.16  Ulrich Bahrke: Zur Psychodynamik von Angststörungen

sommerferien 18.07.16–19.08.16 

22.08.16  Ulrich Bahrke: Klinisches Seminar zu Angststörungen

29.08.16  Ulrich Bahrke: Zwangsstörungen und anankastische Persönlichkeitsstörung

03.09.16  Karin Dreiding, Markus Fäh, Eva Schmid-Gloor
 Klinisches Seminar, 6 Stunden 

05.09.16  Ulrich Bahrke: Klinisches Seminar zu Zwangsstörungen

Knabenschiessen 12.9.16

A3b: Essstörungen 

19.09.16  Rosmarie Burkhardt und Ramona Tanner: Essstörungen Teil I:  
 Metapsychologie der Essstörung: Psychodynamische und regressive Aspekte.  
 Beiträge von J. Küchenhoff, Ph. Jeammet, D. Birksted-Breen

26.09.16  Rosmarie Burkhardt und Ramona Tanner: Essstörungen Teil II: 
 Erklärungsmodell und Behandlungskonzepte der Essstörung unter Einbezug von 
 klinischen Beispielen. Beiträge von S. Mentzos, E. Bick, J. McDougall

03.10.16  Rosmarie Burkhardt und Ramona Tanner: Essstörungen Teil III: Nachlese,  
 Zusammenschau und Diskussion mit Beispielen aus der aktuellen Praxis
 Kursevaluation mit Prof. Dr. med. H. Böker 

herbstferien 10.10.16–21.10.16 
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Ergänzende Seminare

Laufende Seminare

Psychodynamik psychischer Störungen

Alexander Moser, Dr. med.

In der heutigen Psychiatrie und Psychologie ist das Interesse für die hinter den 
Symptomen aller Art sich verbergenden bewussten und unbewussten Prozesse 
weitgehend verlorengegangen. Man begnügt sich mit einer deskriptiven Klassifi-
kation der Phänomene, als wenn es sich bei DSM IV/V und ICD 10/11 nicht um 
unsichere, statische, theoretische Konstrukte handeln würde, sondern wie in der 
klassischen Medizin, um echte Krankheiten, welche etikettiert und differentialindi-
katorisch behandelt werden könnten. 

Eine Psychodynamisierung dieser defizitären Sichtweise und das Aufzeigen der 
vielfältigen Funktionen der Symptomatologie ist dringend notwendig und macht 
den Umgang mit psychischen Störungen erst wirklich faszinierend.

Die SeminarteilnehmerInnen lesen, resümieren und diskutieren psychoanaly- 
tische Literatur und Kasuistik, die in Zusammenhang stehen mit den verschie- 
densten Störungsbildern und erarbeiten so einen differenzierten, spannenden Blick 
auf die Psychopathologie und entsprechend fruchtbare Ansätze für ein komplexeres 
Verständnis sowie therapeutische Ansätze.

 • ohne Teilnahmebeschränkung

 • ab 20. Oktober 2015 vierzehntäglich jeweils am Dienstag um 20:30 Uhr  
im Freud-Institut Zürich (ausgenommen Stadtzürcher Schulferien)

 • CHF 450.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 38 Credits

Anmeldung bis 30. September 2015 an das Sekretariat sowie zusätzlich an  
mosera@bluewin.ch

ergänzende seminare



16 

Ergänzende Seminare

Fragen zum Setting – äusserer und innerer Rahmen

Eva Schmid-Gloor, lic. phil.

In diesem Seminar werden Fragen des äusseren und inneren Rahmens von  
psychoanalytischer hoch- wie niederfrequenter Arbeit diskutiert. Der äussere 
Rahmen wird durch Stundenzahl, Ausfallregel, Couch oder Vis-à-vis etc. bestimmt. 
Beim inneren Rahmen geht es um die innere mentale Struktur des Analytikers, 
welche es ihm ermöglicht, den Vorgängen in seinem eigenen Inneren mit gleich-
schwebender Aufmerksamkeit zuzuhören und diese auch in Bezug auf das äussere 
Setting zu reflektieren. Ein sicheres inneres Setting kann das äussere Setting in 
eine Richtung beeinflussen, die dessen analytischer Qualität keinen Abbruch tut, 
sondern sie im Gegenteil unterstützt. 

Wir werden Texte von diversen Autoren, wie z. B. René Roussillon, Michael 
Parsons, Rosine Perelberg etc., lesen und auch laufende nieder- wie hochfrequente 
Arbeiten der TeilnehmerInnen im Hinblick auf Setting-Fragen diskutieren. 

 • ohne Teilnahmebeschränkung

 • ab 27. Oktober 2015 monatlich jeweils an den Dienstagen: 27. Oktober 2015, 
24. November 2015, 12. Januar 2016, 9. Februar 2016, 8. März 2016,  
5. April 2016, 31. Mai 2016, 28. Juni 2016, 23. August 2016,  
20. September 2016

 • CHF 250.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 20 Credits

Anmeldung bis 30. September 2015 an das Sekretariat sowie zusätzlich an  
eva.s@bluewin.ch
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Ergänzende Seminare

Klinische und theoretische Annäherungen an Manifestationen von  
Verrücktheit in der analytischen Arbeit

May Widmer-Perrenoud, lic. psych., unter Mitarbeit von Ulrich Moser, Prof. Dr. phil.

Einführend besprechen wir das 4. Kapitel von André Greens Buch «Geheime Ver-
rücktheit». Wir nehmen dann die Untersuchung der Spaltungen wieder auf und be-
schäftigen uns, in Anlehnung an Winnicott und Roussillon, mit den frühen Trauma-
ta, die den seelenquälenden Zusammenbruch verursachten und die Spaltungen als 
Traumavernarbung auf den Plan gerufen hatten. Wenn im Laufe der Behandlung 
die Spaltung als Nahtstelle des Traumas sich lockert, kehrt das Abgespaltene, nicht 
Repräsentierte in Formen von Wiederbelebungen wahrgenommener Erfahrungs-
zustände (reviviscences), von heftigen vorwiegend destruktiven Affekten, Somati-
sierungen, Agieren und Halluzinationen, Verwirrung, Verrücktheit bzw. passageren 
wahnartigen Zuständen in der Übertragung wieder. Mit diesen letztgenannten  
Manifestationen befassen wir uns besonders. Inwieweit und mit welchen techni-
schen Mitteln wird es dem/der AnalytikerIn und dem analytischen Paar möglich 
sein, die mit den traumatischen Spuren verbundene Erregung in psychische Re-
präsentationen zu transformieren, diese Eindrücke durch die Arbeit in der Übertra-
gung-Gegenübertragung mit Vorstellungen zu binden, ihnen einen Sinn zu geben 
(Konstruktionen)? 

Zwei Seminarabende mit Prof. Dr. phil. Ulrich Moser 

a. Vorbereitung der Gruppe durch Besprechung des Aufsatzes: «Transformati-
onen und affektive Regulierung in Traum und Wahn», in: Psyche, 59 (2005), 
Heft 8, 718-765

b.  Diskussion mit Prof. Ulrich Moser

 • ohne Teilnahmebeschränkung

 • ab 10. November 2015 monatlich jeweils an den Dienstagen:  
10. November 2015, 8. Dezember 2015, 26. Januar 2016, 22. März 2016,  
19. April 2016, 17. Mai 2016, 14. Juni 2016, 12. Juli 2016,  
6. September 2016, 4. Oktober 2016 

 • CHF 250.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 20 Credits

Anmeldung bis 30. September 2015 an das Sekretariat sowie zusätzlich an  
maywidmer@bluewin.ch



18 

Ergänzende Seminare

Freud lesen

Annemarie Andina-Kernen, Dr. phil., Rosmarie Burkhardt-Murbach, lic. phil., 
Markus Fäh, Dr. phil., Charles Mendes de Leon, Dr. med., Wolfgang Walz, Dr. med.

Auch im zweiten Jahr der Lektüre setzen wir uns mit den Grundgedanken der 
Psychoanalyse auseinander, wie sie Freud in den «Vorlesungen zur Einführung in 
die Psychoanalyse» 1916/17 dargestellt hat. Die Texte stellen Konvergenzpunkte 
seiner Forschungen von über 20 Jahren dar und bereiten gleichzeitig ein Verständ-
nis seiner späteren Arbeiten nach der Wende von 1920 vor.
Durch die Lektüre der «Vorlesungen» erlangen die SeminarteilnehmerInnen eine 
technische und theoretische Kompetenz, die ihnen ein besseres Verständnis der 
vielgestaltigen Strömungen der zeitgenössischen Psychoanalyse erlaubt, ohne sich 
darin zu verlieren. Das Projekt wird von verschiedenen DozentInnen gemeinsam 
getragen. So kann eine fruchtbare Auseinandersetzung stattfinden.
Literatur: Sigmund Freud, Vorlesungen zur Einführung in die Psychoanalyse,  
Studienausgabe Bd I, S. Fischer Verlag, Teil III, S. 240-431.

Vorlesung 16, 17 und 18 
27.10.15, 10.11.15, 24.11.15
Wolfgang Walz, Dr. med.
 
Vorlesung 19, 20 und 21 
8.12.15, 12.01.16, 26.01.16
Annemarie Andina-Kernen, Dr. phil.
 
Vorlesung 22, 23 und 24 
9.02.16 , 8.03.16, 22.03.16
Charles Mendes de Leon, Dr. med.
 
Vorlesung 25, 26 und 27 
5.04.16, 19.04.16, 17.05.16
Rosmarie Burkhardt-Murbach, lic. phil., Maria Gubelmann, lic. phil. 
 
Vorlesung 28, Rückblick/Gesamtschau und Evaluation: 
31.05.16, 14.06.16, 28.06.16
Markus Fäh, Dr. phil.

 • ohne Teilnahmebeschränkung
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 • ab 27. Oktober 2015 bis 28. Juni 2016 vierzehntäglich jeweils am Dienstag 
(ausgenommen Stadtzürcher Schulferien)

 • CHF 450.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 30 Credits

Anmeldung bis spätestens 30. September 2015 an das Sekretariat

Die Theorie und Klinik des Ödipuskomplexes –  
Teil 2: Die Theorie von Judith Le Soldat

Markus Fäh, Dr. phil.

Der Ödipuskomplex ist der Kernkomplex der Neurosen. Er ist das Navigations- 
system für das Verständnis unserer inneren Welt. Im ersten Jahr des Seminars 
haben wir uns in die klassische, von Sigmund Freud und Melanie Klein entwickel-
te Theorie eingearbeitet. Dieses Seminar wird dem Einstieg in die Ödipus-Theorie 
von Judith Le Soldat gewidmet sein. Sie baut auf der klassischen Theorie auf, ent-
wickelt diese jedoch in wesentlichen Punkten weiter. Bedingung für die Teilnahme: 
Besuch des ersten Seminarjahres von Vorteil, aber nicht nötig. Neu-Einsteiger sind 
herzlich willkommen. Als Basistext ist vor Beginn des Seminars von allen Teilneh-
merInnen zu lesen: Le Soldat, J.: Grund zur Homosexualität. Band 1 der  
Werkausgabe. Stuttgart: Frommann-Holzboog, 2015. 

 • ohne Teilnahmebeschränkung

 • ab 29. Oktober 2015 vierzehntäglich jeweils am Donnerstag um 20:30 Uhr 
im Freud-Institut Zürich (ausgenommen Stadtzürcher Schulferien)

 • CHF 450.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 36 Credits

Anmeldung bis 30. September 2015 an das Sekretariat sowie zusätzlich an  
info@markusfaeh.com

Study group: Freud Lesen 

Wolfgang Walz, Dr. med. 
Auf der Grundlage des gleichnamigen Lehrbuchs «Freud lesen» von J. M.  
Quinodoz (Psychosozial-Verlag) werden wir systematisch Freud Texte studieren 
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und aktuelle Fragestellungen zum Verständnis psychischen Funktionierens erar-
beiten. Dieses Lektüreseminar – ggf. mit Arbeitsgruppen – dient dem Aufbau einer 
fortlaufenden Study Group.

 • ab 29. Oktober 2015 monatlich jeweils donnerstags, 19:00–21:00 Uhr

 • ohne Teilnahmebeschränkung

 • Ort: Wallgutstrasse 3 in 78462 Konstanz

 • CHF 250.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 18 Credits

Anmeldung bis 30. September 2015 an das Sekretariat sowie zusätzlich an  
wolfgangwalz@gmx.ch 

Klinische Seminare mit Gästen
Ein/e TeilnehmerIn präsentiert jeweils einen Fall (kurzer Überblick über den bis-
herigen Analyseverlauf und ein detailliertes Protokoll von einer oder zwei aufein-
anderfolgenden Sitzungen), der/die SeminarleiterIn erarbeitet gemeinsam mit der 
Gruppe ein Verständnis der gegenwärtigen Problematik der Analyse.

Samstag, 5. Dezember 2015: Claude Smadja, Dr. (Paris)
Samstag, 30. Januar 2016: Ute Rupprecht-Schampera, Dipl.-Psych. (Tübingen)
Samstag, 16. April 2016: Christian Seulin, Dr. (Lyon)
Samstag, 2. Juli 2016: Lucia Pinschewer-Häfliger, lic. phil. (Bern)

 • für FIZ-Mitglieder und KandidatInnen der SGPsa und TeilnehmerInnen der 
postgradualen Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie 

 • jeweils 10:15–11:45 Uhr im Freud-Institut Zürich

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, je 2 Credits

KandidatInnen, die einen Fall bei einem unserer Gäste vorstellen möchten, werden 
gebeten, sich bei der Programmkommission zu melden. Es können auch mehrere 
DozentInnen angeben werden. 

Kontakt: yvonne.frenzel@icloud.com oder bianca@gueye.ch 
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Blockseminar
Initiating Psychoanalysis III

Yvonne Frenzel Ganz, lic. phil., und Bianca Gueye, Dr. med.

Wir widmen uns weiterhin jenen Fragen, die weltweit den Alltag analytischer 
Praxen seit mehr als einem Jahrzehnt bestimmen: Wie wird jemand AnalytikerIn, 
wenn die Couch leer ist und leer bleibt? Wenn nicht der Storch die Analysanden 
bringt, woher kommen dann die Analysanden? Wie können Analysen im Prozess 
der ersten Begegnung entstehen? Die Identität des Analytikers/der Analytikerin, 
sein/ihr innerer Rahmen und die Transformationsfunktion werden erneut zur 
Diskussion stehen, ebenso die Triangulation, die unter einer mehrdimensionalen 
Perspektive, nämlich innerpsychisch, interpersonell und institutionell untersucht 
wird. Wir lesen zwei Texte am Vormittag, hören und diskutieren dann klinische 
Beispiele am Nachmittag.

Wir laden alle Interessierten ein, die Fragen zu vertiefen und sich an der aktuellen 
Diskussion zu beteiligen.

 • ohne Teilnahmebeschränkung, Neueinstieg willkommen,

 • Samstag, 21. Mai 2016, 09:00–16:00 Uhr. Bernard Reith, Dr. med. (Genf), 
wird anwesend sein.

 • CHF 200.- inkl. Pausenkaffee und Lunch

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 6 Credits

Literatur: Bernard Reith, Sven Lagerlöf, Penelope Crick, Mette Möller, Elisabeth 
Skale (Editors), 2012, Initiating Psychoanalysis: Perspectives. Edited by  
Routledge, London and New York.

Die Publikation des zweiten Sammelbandes der EPF Working Party unter dem 
Titel «Initiating Psychoanalysis: Processes» ist in Vorbereitung, das Buch wird 
voraussichtlich bei Routledge erscheinen.

Anmeldung bis 30. September 2015 an das Sekretariat sowie zusätzlich an 
yvonne.frenzel@icloud.com und bianca@gueye.ch
Weitere Angaben folgen nach Anmeldung. 
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Weitere Veranstaltungen

Infoabend für die TeilnehmerInnen beider Weiterbildungen am FIZ

Heinz Böker, Prof. Dr. med. (PTKK), Yvonne Frenzel Ganz, lic. phil. (PK), Bianca 
Gueye, Dr. med. (UK), Wolfgang Roell, Dr. phil. (VS)

Die Gremien des Freud-Instituts Zürich (FIZ) stellen sich den Teilnehmenden bei-
der Weiterbildungsgänge vor. VertreterInnen des Vorstands (VS), der Psychothera-
piekurskommission (PTKK), der Unterrichtskommission (UK) und der Programm-
kommission (PK) informieren und beraten sowohl die KandidatInnen als auch die 
TeilnehmerInnen des psychoanalytischen Psychotherapie-Kurses. 

Wir beantworten auch Fragen rund um den Seminarbetrieb am FIZ und Angebote 
der Schweizerischen Gesellschaft für Psychoanalyse (SGPsa). 

Mittwoch, 21. Oktober 2015, 20:30 Uhr im Freud-Institut Zürich

 • für KandidatInnen SGPsa und TeilnehmerInnen der postgradualen Weiterbil-
dung in psychoanalytischer Psychotherapie am FIZ

Keine Anmeldung erforderlich
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Vortragszyklus 
«Die Metamorphosen der Hysterie»
Freitag, 4. Dezember 2015
L’approche psychosomatique de l’hystérie dans la pensée de l’école psychoso-
matique de Paris*
Claude Smadja, Dr. (Paris)

Freitag, 29. Januar 2016
Ein einheitliches Modell für die Hysterie(n)?
Ute Rupprecht-Schampera, Dipl.-Psych. (Tübingen)

Freitag, 15. April 2016
Variations de l’activité représentative dans l’hystérie* 
Christian Seulin, Dr. (Lyon)

Freitag, 1. Juli 2016
Die Geheimnisse der Hysterie. Ihre Bühne und ihre Verstecke
Lucia Pinschewer-Häfliger, lic. phil. (Bern)

 • jeweils um 20:30 Uhr im Freud-Institut Zürich

 • CHF 30.-; Studierende CHF 10.-

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, je 2 Credits

Öffentliche Veranstaltung, keine Anmeldung erforderlich

* Eine Übersetzung des französischen Textes liegt vor. 

Öffentliche Veranstaltungen
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Forum
Das Forum ist eine Diskussionsplattform am Freud-Institut Zürich. Es will u. a. 
KandidatInnen und Mitgliedern Gelegenheit bieten, über eigene Interessens- und 
Forschungsgebiete, laufende Arbeiten etc. zu berichten. Das können Vorträge sein, 
die andernorts gehalten worden sind oder werden, klinische Überlegungen zu 
einem Fall und anderes mehr. Gefragt ist weniger ein «fertiges» Werk als vielmehr 
etwas, das zu Fragen Anlass gibt und zum Weiterdenken sowie zum persönlichen 
Austausch anregt. Die Mitglieder der Forumskommission nehmen gerne Angebote 
entgegen.

Freitag, 6. November 2015
Die Deutung in der psychoanalytischen Praxis mit Kindern
Michael Döhmann, Dr. med. (Zürich)

Freitag, 5. Februar 2016
Über die Achse der psychosomatischen Totalität 
Lutz Götzmann, Prof. Dr. med. (Bad Segeberg)

Freitag, 11. März 2016
Scheitert die Psychoanalyse an der Sexualität? 
Thomas Stark, Dr. med. (Winterthur)

Freitag, 1. April 2016 
Erfahrungen in der nicht-institutionalisierten psychoanalytischen Ausbildung  
in Russland 
Markus Fäh, Dr. phil. (Zürich)

Freitag 17. Juni 2016
Ist das Hirn vernünftig?
Lutz Jäncke, Prof. Dr. rer. nat. (Zürich) 

 • jeweils 20:30 Uhr im Freud-Institut Zürich

 • unentgeltlich, anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, je 2 Credits

Öffentliche Veranstaltung, keine Anmeldung erforderlich

Forumskommission: Rolf Schneider, lic. phil. (rolf.schneider@psychologie.ch) und 
Ramona Tanner, lic. iur. et lic. phil. (ramona.tanner@gmail.com)
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Weitere öffentliche Veranstaltungen
Rendez-vous mit dem Autor

Zahlreiche Persönlichkeiten deutscher, französischer und englischer Muttersprache 
prägen die Geschichte der schweizerischen Psychoanalyse. Sowohl Mitglieder 
der SGPsa als auch internationale AutorInnen waren und sind für den Werdegang 
und die Identität mehrerer AnalytikerInnen-Generationen der SGPsa von Bedeu-
tung. Im Rahmen dieser Veranstaltungsreihe werden sie und ihr Werk vorgestellt; 
anschliessend Diskussion.

Freitag, 4. März 2016, 20:30–22:00 Uhr

Martha Eicke – ihre Jahre in London und Heidelberg sowie  
ihr Wirken in Zürich

Eva Schmid-Gloor, lic. phil., und May Widmer-Perrenoud, lic. psych. (Zürich)

Dr. med. Martha Eicke-Spengler (1925-2011) hat als engagierte Analytikerin, Su-
pervisorin und Dozentin das Freud-Institut Zürich geprägt. Während ihrer  
Weiterbildung in London und Heidelberg begegnete sie Persönlichkeiten, wie 
Mitscherlich, Winnicott und Bion. Zahlreiche Zürcher AnalytikerInnen haben in 
Martha Eickes Seminaren von diesen einmaligen Erfahrungen profitiert. Die Refe-
rentinnen würdigen Martha Eickes Leben mit der Psychoanalyse und stellen zwei 
ihrer Arbeiten vor: «Zur Entwicklung der psychoanalytischen Theorie der Depres-
sion» (1977) und «Über Schuld- und Schamgefühle bei Frauen» (1988). 

Freitag, 24. Juni 2016, 20:30–22:00 Uhr

Judith Le Soldat: Raubmord und Verrat – ihre Theorie des Ödipuskomplexes

Markus Fäh, Dr. phil. (Zürich)

Der erste Band («Grund zur Homosexualität») der Werkausgabe von Judith Le  
Soldat (1947-2008) ist im Frühling 2015 erschienen, die weiteren vier Bände 
folgen. Der Vortrag wird in das Denken und Werk dieser eigenständigen und 
brillanten Theoretikerin und Praktikerin der Psychoanalyse einführen. Sie ist eine 
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auf Freuds Schultern stehende konsequente Triebtheoretikerin und entwickelte 
die Theorie des Ödipuskomplexes weiter. Sie schuf u. a. eine Kastrationstheorie 
und eine neue Konzeption imaginärer Objekte, die eigens zur Triebbefriedigung 
geschaffen werden. 

 • unentgeltlich,

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, pro Vortrag 2 Credits

Öffentliche Veranstaltungen, keine Anmeldung erforderlich

Read it!

Mittwoch, 2. März 2016, 20:30–22:00 Uhr 

Rosmarie Burkhardt-Murbach, lic. phil., und Julia Belting, Dr. phil. 

Die Psychoanalyse produziert jedes Jahr eine Vielzahl neuer Texte und Bücher. 
Neben unserer klinischen Tätigkeit sind diese Texte Kernstück psychoanalytischer 
Arbeit. Die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen der Bibliothek des FIZ werden ein 
weiteres Mal die wichtigsten Neuerwerbungen der Bibliothek vorstellen und einige 
ausgewählte Werke mit Ihnen diskutieren. 

 • unentgeltlich

Öffentliche Veranstaltung, keine Anmeldung notwendig

La Dolce Vita von Federico Fellini – ein Kommentar zum Film

Freitag, 8. April 2016, 20:30–22:00 Uhr

Maggiorino Genta, Dr. med. (Lausanne) 

Der in der Kinogeschichte bedeutsame Film Fellinis zeigt den Niedergang der 
westlichen Kultur im Italien der 1960er-Jahre. Neben sozialkritischen Fragen 
der Zeit bleibt ein zentraler Punkt aktuell: Alle ProtagonistenInnen suchen nach 
Vergnügen und Lust, bleiben aber dennoch unbefriedigt vom Leben. Wie können 
sich Lust und das Gefühl von Befriedigung verbinden? Eine Frage, die Freud sehr 
beschäftigt und die Entwicklung der Psychoanalyse wesentlich geprägt hat. 
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Es werden nur Ausschnitte aus dem Film gezeigt. Die Handlung wird aber zusam-
mengefasst, sodass der Argumentation des Vortragenden gefolgt werden kann, ohne 
den Film ganz zu kennen. 

In französischer Sprache, eine deutsche Übersetzung liegt schriftlich vor.

 • unentgeltlich

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, pro Vortrag 2 Credits

Öffentliche Veranstaltung, keine Anmeldung nötig

Diagnosen nach DSM IV/V: A House of Cards

Freitag, 3. Juni 2016, 20:30–22:00 Uhr 

Alexander Moser, Dr. med. (Zürich)

Allen Frances, amerikanischer Psychiater und Psychoanalytiker, Vater des DSM IV 
und so auch des ICD 10, versuchte die Publikation von DSM V zu verhindern, weil 
er der Auffassung war, dass die psychiatrische Diagnostik der letzten Jahrzehnte 
weltweit völlig aus dem Ruder gelaufen ist. Die Frage von Sinn und Unsinn  
psychiatrischer Diagnosen und die Hintergründe einer für die Allgemeinheit ge-
fährlichen Entwicklung betreffen ÄrzteInnen, PsychiaterInnen und Psychoanalyti-
kerInnen aber darüber hinaus letztlich jeden verantwortungsbewussten Citoyen.

 • unentgeltlich

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, pro Vortrag 2 Credits

Öffentliche Veranstaltung, keine Anmeldung erforderlich
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Tagungen

Sigmund Freuds «Triebe und Triebschicksale» – 100 Jahre danach

Zur Aktualität von Freuds Schrift und den Entwicklungen des Trieb-Begriffs in 
Theorie, Technik und Klinik der Psychoanalyse

Mit Olivier Bonard, Dr. med. (Lausanne), Dieter Bürgin, Prof. em. Dr. med. 
(Basel), Mark Fellmann, Dr. med. (Basel), Beatrice Gisin-Löffel, Dr. med. (Basel), 
(Bern), Maya Spillmann, Dr. med. (Zürich), Hanspeter Stutz, Dr. med. (Basel)

Organisation und Moderation: Bianca Gueye, Dr. med. (Zürich)

 • Datum: Samstag, 16. Januar 2016

 • Zeit: 09:00–16:30 Uhr

 • Ort: Klus Park, Theatersaal, Asylstrasse 130, 8032 Zürich

 • Teilnahmegebühr bei Anmeldungen bis zum 31. Dezember 2015:  
CHF 110.- inkl. Pausenkaffee und Lunch. Ab dem 1. Januar 2016: CHF 130.-

 • CHF 40.- für Studierende mit Legi (Kosten für Pausenkaffee und Lunch)

 • anerkannt von SGPP und PSY-Verbänden, 5 Credits

Online-Anmeldung unter www.freud-institut.ch/de/jahresprogramm/tagungen

Psychoanalytische Arbeitstage Zürich 
«Voi che sapete, che cosa è amor ...» – die Liebe und die Psychoanalyse

Organisation: Anna-Leta Schucany, lic. phil., und Mirjam Wäffler, Dr. med.

Vorträge, Arbeitsgruppen, Diskussionen u. a. 

 • Freitag/Samstag, September 2016 (Datum noch offen)

Genauere Informationen sind ab August 2015 unter  
www.freud-institut.ch/de/jahresprogramm/tagungen zu entnehmen.
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Kurszeiten und Kursort

Der nächstverfügbare Kurs (Kurs A) beginnt am 19. Oktober 2015 und findet je-
weils am Montag von 19:30–21:10 Uhr statt (ausgenommen Stadtzürcher Schulfe-
rien). Kursort ist das Freud-Institut Zürich, Zollikerstrasse 144, 8008 Zürich.

Anmeldung

Die Anmeldung erfolgt mit beiliegendem Anmeldeformular und gilt für den ge-
samten dreijährigen Kurs. Anmeldeschluss ist der 30. September bzw. der 31. März 
jeden Jahres. Ein Austritt ist jeweils am Ende eines Kursjahres möglich und der 
Kursleitung und dem Sekretariat schriftlich mitzuteilen.

Bezahlung

Das Sekretariat erstellt aufgrund Ihres Anmeldeformulars Ihre Rechnung, die
Sie bitte innerhalb von 30 Tagen begleichen wollen.

Bei vorzeitigem Austritt aus einem Jahreskurs erhalten Sie keine Rückerstattung. 
Wir empfehlen Ihnen, bei der Leitung der Institution, bei der Sie angestellt sind, 
eine Beteiligung an den Kurskosten zu beantragen. Eine Anmeldung ist verbind-
lich; bei Abmeldungen wird eine Bearbeitungsgebühr von CHF 50.- erhoben. Nach 
Kursbeginn können keine Gebühren zurückerstattet werden.

Jährliche Kurskosten am FIZ

für den HörerInnenstatus     CHF 450.-
plus

für Assistenzärztinnen und Assistenzärzte in der Psychiatrie  
und PsychologInnen in entsprechender Funktion   CHF 3´050.-
oder

für Teilnehmende in Kaderfunktion in einer 
Institution oder in eigener Praxis    CHF 3´550.-

Darin inbegriffen sind 40 Doppelstunden theoretisch-praktischen Unterrichts (inkl.
klinische Seminare) und der HörerInnenstatus am Freud-Institut Zürich. Zudem 
erhalten Sie die Möglichkeit, an weiteren Veranstaltungen des Freud-Instituts teil-
zunehmen und die umfangreiche Bibliothek kostenlos zu benutzen.

administratiVes
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Weitere Kosten gemäss Anforderungsprofil

Zum Erwerb des Fachtitels Fachpsychologe/Fachpsychologin für Psychotherapie 
FSP und des Facharztes/Fachärztin FMH für Psychiatrie und Psychotherapie für 
die postgraduale Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie am FIZ erge-
ben sich ausser den Kurskosten noch folgende Ausgaben:

Fachliteratur pro Jahr ca. CHF 500.-

Für PsychologInnen (lt. Anforderungsniveau ab Herbst 2013)

• für Selbsterfahrung von mind. 100 h à CHF 160, ca. CHF 16´000.-
• für Supervision (150 h, davon mind. 50 im Einzelsetting), ca. CHF 16´000.-
• einmalige Ausgaben für Aufnahmegespräch, zwei Gespräche mit Mentor oder 

Mentorin, CHF 550.-
• Vorprüfung für den Fachtitel durch das FIZ und die Prüfung  

durch die FSP, CHF 700.- 
• zur Ergänzung der dreijährigen Weiterbildung anfallende zusätzliche Seminar-

kosten inkl. Jahresgebühr am FIZ als HörerIn, ca. CHF 3´000.-

Für Assistenzärztinnen und Assistenzärzte (lt. Anforderungen für den FMH-Titel 
Psychiatrie und Psychotherapie vom 1.9.2011): 

• 150 h Supervision, davon in Einzel-Supervision mind. 30 h, max. 120 h in 
Kleingruppensupervision mit max. 5 Teilnehmenden, ca. CHF 10´000.- 

• Selbsterfahrung (100 h einzeln), ca. CHF 16´000.- 

Psychotherapiekurskommission des FIZ

Heinz Böker, Prof. Dr. med. (Leitung), Psychiatrische Universitätsklinik (PUK), 
Lenggstrasse 31, 8008 Zürich, heinz.boeker@bli.uzh.ch, 044 384 26 08

Eckhardt Friedrich, Dr. med., 
Weinbergstrasse 147, 8006 Zürich, eckhardt.friedrich@gmail.com, 044 350 31 34

Vera Hortig, lic. phil., 
Krähbühlstrasse 79, 8044 Zürich, vera.hortig@gmail.com, 043 243 62 05
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Sekretariat (administrative Auskünfte und Zahlungsverkehr)

Sekretariat Freud-Institut Zürich
Françoise Binet, Zollikerstrasse 144, 8008 Zürich
Tel. 044 382 34 19, Fax 044 382 04 80
sekretariat@freud-institut.ch

Öffnungszeiten
Mittwoch 08:00–12:00 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 14:00–18:00 Uhr

Bibliothek

Bibliothek Freud-Institut Zürich
Mirjam Gautschi, Zollikerstrasse 144, 8008 Zürich
Tel. 044 382 34 19, Fax 044 382 04 80
bibliothek@freud-institut.ch

Öffnungszeiten (während der Zürcher Schulferien geschlossen): zu Sekretariats-
zeiten und am Freitag von 17:15–20:15 Uhr (Bibliothekarin anwesend)
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Liste der Mentorinnen und Mentoren für den eidg. Fachtitel

Name/Vorname/Titel/Funktion Adresse
Tel./Fax 
E-Mail

Therapie  
auch in

Andina-Kernen Annemarie 
Dr. phil. (2) 
Fachpsychologin für Psychotherapie FSP  
Psychotherapeutin ASP

Baarerstr. 80
6300 Zug

Tel. 041 710 57 55 
annemarie@andina-zug.ch

Bahrke Ulrich 
PD Dr. med. (4) 
Facharzt für Psychiatrie 
und Psychotherapie 
FMH und Psychosomatische Medizin

Neptunstrasse 4
8032 Zürich

Tel. 044 380 17 20 
bahrke-praxis@gmx.ch

Bakman Nina 
lic. phil. (2) 
lic.ès lettres, Fachpsychologin für  
Psychotherapie FSP 

Freiestr. 120
8032 Zürich

Tel. 043 819 32 36
banina@bluewin.ch

Englisch
Französisch
Polnisch

Böker Heinz 
Prof. Dr. med. (4) 
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, 
Kinder und Jugendpsychiatrie, Psychotherapie 
und Psychosomatische Medizin

Pychiatrische Universitäts-
klinik (PUK)
Lenggstr. 31
8008 Zürich

Tel. 044 384 26 08 
Fax 044 383 44 56 
heinz.boeker@bli.uzh.ch

Bondy Oppermann Dominique  
lic. phil., M.A. (1)  
Psychotherapeutin ASP

Freiestr. 80
8032 Zürich

Tel. 044 422 67 73 
dominiquebondy@hotmail.com

Englisch
Französisch

Döhmann Michael
Dr. med. (3) K/J
Facharzt Psychiatrie/
Psychotherapie FMH

Seefeldstr. 134
8008 Zürich

Tel. 044 381 10 80
doehmann@gmx.ch

(ab September 2015)
Dreiding Karin 
Dr. med. (3) 
Fachärztin FMH für Innere Medizin 

Kreuzbühlstr. 1  
8008 Zürich

Tel. 043 343 98 44
Fax 043 343 98 45
kdrei@bluewin.ch

Englisch
Französisch

Fäh Markus 
Dr. phil. (2) 
Fachpsychologe für Klinische  
Psychologie und Psychotherapie FSP,  
Psychotherapeut ASP

Theaterstr. 4
8001 Zürich

Tel. 044 262 74 90 
Fax 043 343 96 02 
info@markusfaeh.com

Flury-Specht Ingrid
Dr. rer. nat. (2)

Schoffelgasse 6
8001 Zürich

Tel. 044 251 84 70
flur.in@gmx.ch Englisch

Frenzel Ganz Yvonne 
lic. phil. (2) 
Fachpsychologin für Psychotherapie FSP

Kreuzbühlstr. 1
8008 Zürich

Tel. 044 262 50 35 
yvonne.frenzel@icloud.com Englisch

Friedrich Eckhardt 
Dr. med. (2) 
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie

Weinbergstr. 147 
8006 Zürich

Tel. 044 350 31 34 
eckhardt.friedrich@gmail.com

Gsell-Fessler Silvia 
lic. phil. (1)
Fachpsychologin für Psychotherapie FSP

Rosengasse 6
8001 Zürich

Tel. 044 252 65 22
s.gsell@bluewin.ch

liste der mentorinnen am fiz
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Gueye Bianca 
Dr. med. (2)  
Fachärztin Psychiatrie/Psychotherapie FMH

Huttenstr. 4
8006 Zürich 

Tel. 044 362 43 00 
bianca@gueye.ch

Englisch
Französisch
Italienisch

Holderegger Hans
Dr. phil. (2)

Haldenbachstr. 2
8006 Zürich

Tel. 044 262 35 34
Fax 044 724 06 08 
admin@hans-holderegger.ch

Mendes de Leon Charles 
Dr. med. (1) 
Facharzt Psychiatrie/Psychotherapie FMH 

Säntisstrasse 6
8008 Zürich

Tel. 044 383 99 09
Fax 044 281 19 22
mendesdeleon@bluewin.ch

Moser Alexander
Dr. med. (1)
Facharzt Psychiatrie/Psychotherapie FMH

Carmenstr. 32
8032 Zürich

Tel. 044 252 81 71
Fax 044 252 81 71
mosera@bluewin.ch

Englisch
Französisch

Roell Wolfgang 
Dr. phil. (1) 
Fachpsychologe für Psychotherapie FSP, 
Psychotherapeut ASP

Dufourstr. 169
8008 Zürich

Tel. 044 381 79 25 
Fax 044 381 79 16 
wolfgang.roell@ me.com Englisch

(ab März 2016): 
Schoellkopf Steiger Esther 
dipl. Psych. FH (3) K/J  
Psychotherapeutin SBAP

Seefeldstrasse 134
8008 Zürich

Tel. 044 383 04 32
esther.schoellkopf@bluewin.ch

Schmid-Gloor Eva 
lic. phil. (1) 
Fachpsychologin für Psychotherapie FSP 

Hambergersteig 23
8008 Zürich

Tel. 043 499 08 33
Fax 043 499 86 91
eva.s@bluewin.ch

Stark Thomas 
Dr. med. (1) 
Facharzt Psychiatrie/Psychotherapie FMH

Mockentobel 3
8400 Winterthur

Tel. 052 212 31 31
etstark@gmx.ch

Stark-Bärtsch Anna 
lic. phil. (2) 
Fachpsychologin für Psychotherapie FSP

Mockentobel 3
8400 Winterthur

Tel. 052 213 40 15
annastark@gmx.ch

Umbricht Thomas 
Dr. med. (3)
Facharzt Psychiatrie/Psychotherapie FMH

Eidmattstr. 51
8032 Zürich

Tel. 044 212 22 80
Fax 044 212 22 70  
thomasumbricht@bluewin.ch

Vogel Miriam 
Dr. phil. (3) 
Eidg. Psychotherapeutin FSP,  
Klinische Psychologin FSP, Kinder- und  
Jugendpsychologin FSP

Unionstr. 3
8032 Zürich

Tel. 043 343 90 52
miriam.vogel7@bluewin.ch

Englisch
Französisch
Italienisch

Walz Wolfgang 
Dr. med. (1) 
Facharzt Psychiatrie/Psychotherapie FMH

Zollstr. 4
8280 Kreuzlingen

Tel. 071 672 90 60
wolfgangwalz @gmx.ch

Widmer-Perrenoud May 
lic. psych. (1) 
Psychotherapeutin ASP

Englischviertelstr. 4
8032 Zürich

Tel. 044 261 94 60
maywidmer@bluewin.ch Französisch



Legende zum Mitgliederverzeichnis

(1)  Mitglieder, deren Analysen und Supervisionen für die psychoanalytische Ausbil-
dung von der SGPsa anerkannt werden

(2)  Mitglieder, deren Analysen für die psychoanalytische Ausbildung von der SGPsa 
anerkannt werden

(3) assoziierte Mitglieder der SGPsa
(4) Mitglieder der Deutschen Psychoanalytischen Vereinigung/IPV
(5) KandidatenInnen SGPsa
(emerit.) emeritierte Mitglieder
(K/J) Mitglieder, die auch mit Kindern und/oder Jugendlichen arbeiten



Zollikerstrasse 144 
CH - 8008 Zürich  
Tel. +41 (0)44 382 34 19 
sekretariat@freud-institut.ch
www.freud-institut.ch

Öffnungszeiten des Sekretariats
Mittwoch 08:00–12:00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag 14:00–18:00 Uhr 



www.freud-institut.ch


